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Das Kinder- und Jugendtelefon [KJT] ist ein Gesprächsangebot an Kinder und Jugendliche aller Altersstufen. Es ist leicht erreichbar und garantiert den Anrufenden absolute Anony​mität. Wenn Kinder und Jugendliche beim KJT einen Ansprechpartner suchen, finden sie Anregung und Unterstützung, um Situationen, Probleme, Entwicklungsaufgaben zu reflek​tieren und besser zu bewältigen.

Alle Anrufe am Kinder- und Jugendtelefon sind kostenlos. Dies ist durch einen Kooperations​vertrag mit der Deutschen Telekom AG möglich geworden, die seit 1997 alle Gesprächsge​bühren übernimmt. Unter der bundesweit einheitlichen Rufnummer  0800 – 111 0 333 werden alle Anrufenden mit dem nächstgelegenen Kinder- und Jugendtelefon verbunden. Die Beratungszeiten des Kinder- und Jugendtelefons sind seit 5.12.2008 montags bis samstags von 14 bis 20 Uhr. 

Nummer gegen Kummer e.V. [NgK] ist der Dachverband aller Kinder- und Jugendtelefone in Deutschland. Zusammen mit den derzeit 93 KJT bildet er das Netzwerk Kinder- und Jugendtelefon. Die einzelnen KJT vor Ort werden von unterschiedlichen Trägern unterhalten. An 77 Standorten werden sie von Orts- und Kreisverbänden des Deutschen Kinderschutzbundes [DKSB] und an 16 wei​teren Standorten von anderen Trägern der freien Jugendhilfe, wie beispielsweise der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz, dem Diakonischen Werk, der Arbeiterwohl​fahrt und dem Arbeiter-Samariter-Bund getragen. Die meist ehrenamtlich tätigen Mitarbeiter​innen und Mitarbeiter der einzelnen Telefonberatungs​teams am Kinder- und Jugendtelefon versuchen den Anrufenden - im Sinne von Hilfe zur Selbsthilfe - Unterstützung zu geben. Im verständnisvollen Gespräch ohne Zeitdruck entlasten sie die Anrufer und geben ihnen die Möglichkeit, selbst an der Veränderung ihrer oft schwierigen Situation mitzuarbeiten. Die Anrufenden sollen das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten (zurück-)gewinnen und mit den BeraterInnen gemein​sam Lösungsstrategien erarbeiten. Auf die verschiedenen Themenbe​reiche wie z. B. Pubertät, Partnerschaft und Liebe oder Gewalt haben sich die Berater und Beraterinnen im Rahmen einer Ausbildung intensiv vorbereitet. Darüber hinaus sind die Berater und Beraterinnen umfassend über weiterführende Unterstützungsmöglichkeiten informiert. In regelmäßigen praxisbegleitenden Supervisionen wird die Kompetenz der Bera​tungsteams stetig erweitert. 

Der vorliegende Bericht gibt Ihnen einen statistischen Überblick über die Arbeit an den Kinder- und Jugendtelefonen im Bundesland BADEN-WÜRTTEMBERG für das Jahr 2008. Fragen wie: „Wer wendet sich an das KJT?“, „Wie viele Anrufe gibt es in BADEN-WÜRTTEMBERG?“ und „Welche Themen oder Probleme beschäf​tigen Kinder und Jugend​liche?“ um nur einige zu nennen, sollen hier beantwortet werden. 

Jenseits dieser Fakten ist aber das Engagement von zahlreichen ehrenamtlich arbeitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an den Kinder- und Jugendtelefonen hervorzuheben, ohne das ein solcher Bericht nicht möglich wäre. Trotz vieler (oft finanzieller) Schwierig​keiten an den einzelnen Kinder- und Jugendtelefonen - denn die Einrichtung und Unterhaltung eines Telefons, die Öffentlichkeitsarbeit, aber vor allem die Aus- und Weiterbil​dung von Beraterinnen und Beratern kosten Geld - bieten alle Beteiligten ein qualifiziertes Gesprächs​angebot für Kinder und Jugendliche an. Dass Kinder und Jugendliche dieses Angebot brauchen und auch annehmen, verdeutlicht nicht zuletzt dieser Bericht.
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I.
Zu diesem Bericht

I.1
Definitionen der wichtigsten verwendeten Begriffe

Gespräche/Anrufe: Alle Anrufe, die während der Beratungszeiten von den MitarbeiterInnen des Kinder- und Jugendtelefons angenommen werden. Das sind zum einen die Beratungsgespräche im engeren Sinne und zum anderen die sonstigen angenommenen Gespräche. 

Beratungsgespräche: Darunter fallen alle telefonischen Kontakte, bei denen ein Gespräch mit Rat- und Hilfesuchenden zu den verschiedensten Themen bzw. Problemen geführt wurde. Diese Gespräche werden ausführlich statistisch erfasst.
Auf die Beratungsgespräche bezieht sich der Hauptteil dieser Statistik.

sonstige angenommene Gespräche: So werden die Anrufe bezeichnet, die keine Beratungsgespräche im engeren Sinne sind. Diese Gespräche werden nur registriert und kategorisiert. In diese Gruppe fallen Anrufe, bei denen ein/e Berater/in einen Anruf entgegen genommen hat, und

(a) sich die anrufenden Kinder- und Jugendlichen (scheinbar) ohne ein konkretes Gesprächsanliegen und in den unterschiedlichsten Formen z.B. durch einen Scherz am Telefon bemerkbar machen (Scherz- und Testanrufe);

(b) kein Gespräch zustande kam, da der/die Anrufende direkt wieder aufgelegt hat (Aufleger);

(c) die Anrufenden nicht den Mut gefunden haben, sich zu melden (Schweigeanrufe);

(d) eine Information/Auskunft über das Angebot Kinder- und Jugendtelefon erwünscht war (Auskunft);

(e) die Anrufenden angeben, sich verwählt zu haben (verwählt);

(f) der/die Berater/in einer sexuellen Belästigung ausgesetzt war (Belästigung);

(g) das Gespräch sehr schnell unterbrochen wurde z.B. aus technischen Gründen bei Anrufen aus den Mobilnetzen (Abbruch des Gesprächs);

(h) es sich um eine Rückmeldung zu einem früheren Beratungsgespräch - wie z.B. Dank an die MitarbeiterInnen – handelt (Rückmeldung);

(i) das Gespräch in keine der o.g. Kategorien eingeordnet werden kann (Sonstiges).

I.2
Datenerhebung 

Alle Anrufe 2008 am Kinder- und Jugendtelefon wurden durch die Beraterinnen und Berater der einzelnen KJT registriert. Jedes Beratungsgespräch wird dabei mit einem speziell für die Anrufe am Kinder- und Jugendtelefon entwickelten anonymen Kodierungssystem erfasst. 

Die zahlreichen Einzeldaten, die auf diese Weise zustande kommen, werden zentral bei Nummer gegen Kummer e.V. (NgK) – dem Dachverband der Kinder- und Jugendtelefone –  zusammengeführt und ausgewertet. 

I.3
Datenauswertung und Berichterstellung

Die Auswertung der Daten wurde mit dem Programm SPSS (Statistical Package for the Social Sciences) durchgeführt. 

Die Auswertung, die inhaltliche Aufbereitung und die Erstellung dieses Berichtes erfolgten durch Dipl.-Psych. Heidi Schütz, Fachreferentin Statistik und Kinder- und Jugendtelefon bei Nummer gegen Kummer e.V.. 
1.
Anrufe an den Kinder- und Jugendtelefonen in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008
Insgesamt haben 2008 alle Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 81.496 Gespräche geführt, dies waren 9,9 Prozent aller Gespräche im Bundesgebiet. Von den 81.496 entgegen​genom​menen Anrufen in BADEN-WÜRTTEMBERG waren 18.981 Beratungsgespräche.

1.1
Verteilung der Anrufe 2008 in BADEN-WÜRTTEMBERG
Die 81.496 Gespräche in BADEN-WÜRTTEMBERG wurden von insgesamt 10 Kinder- und Jugend​telefonen geführt. Die nachfolgende Übersicht schlüsselt die Anrufe 2008 nach den Standorten der einzelnen Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG auf.
Tab. 1: Verteilung der Anrufe 2008 in BADEN-WÜRTTEMBERG
	Standort KJT
	Beratungen
	sonstige telefonische Kontakte
	Gespräche
Insgesamt

	Heidelberg
	1.395
	3.117
	4.512

	Freiburg
	2.484
	10.539
	13.023

	Friedrichshafen
	1.338
	7.833
	9.171

	Karlsruhe
	1.635
	8.235
	9.870

	Ludwigsburg
	1.716
	4.037
	5.753

	Mannheim-Ludwigshafen1
	1.635
	3.598
	5.233

	Reutlingen
	2.916
	8.522
	11.438

	Schopfheim
	2.186
	5.326
	7.512

	Wiesloch
	1.372
	4.262
	5.634

	Stuttgart
	2.304
	7.046
	9.350

	Gesamt
	18.981
	62.515
	81.496


1) KJT ist eine Kooperation zweier Träger
1.2
Verteilung der Anrufe 2008 nach Gesprächsart
Die genaue Aufschlüsselung der verschiedenen Anrufe zeigt, dass 23% der Kontakte Beratungsgespräche im engeren Sinne sind. Die restlichen 77% der Anrufe verteilen sich auf die einzelnen Kategorien der sonstigen angenommenen Gespräche.

Tab. 2: Verteilung der Anrufe 2008 nach Gesprächsart
	Gesprächsart
	
	Anzahl

	Beratungsgespräche
	
	18.981

	Testanrufe
	
	37.158

	Aufleger 
	
	12.084

	Schweigeanruf
	
	4.117

	Auskunft/Info über KJT


	
	613

	verwählt
	
	784

	sex. Belästigung der BeraterInnen
	
	2.712

	Abbruch des Gesprächs
	
	2.876

	Rückmeldungen zu früheren Gesprächen
	
	570

	Sonstiges
	
	1.601


Abb.1: Verteilung der Anrufe nach Gesprächsart in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008
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1.3
Verteilung der sonstigen angenommenen Gespräche nach Monaten

Abb.2:Verteilung der sonstigen angenommen Gespräche nach Monaten
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1.4
Verteilung der Beratungsgespräche  nach Monaten

Abb.3: Verteilung der Beratungsgespräche nach Monaten

[image: image11.wmf]4,5

9,1

17,6

2,5

30,4

4,2

12,7

0,2

5,9

29,4

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

DKSB

Jugendamt

Schule/Vertrauenslehrer

schulpsychologischer Dienst

med. Beratung/ Arzt

Suchtberatung

Schwangerschaftskonfliktberatung

AIDS

-

Hilfe

Polizei, Anwalt, Rechtsberatung

andere Beratungsstelle

[image: image12.wmf]56,9

3,0

16,8

19,4

11,3

3,3

7,5

2,3

5,2

1,0

1,2

2,1

0,1

0,6

1,7

0,0

10,0

20,0

30,0

40,0

50,0

60,0

mit sich selbst

Geschwister

beste/r Freund/in

Partner/in (speziell Zweierbeziehung)

Clique/Mitschüler/Peergroup

sonstige Jugendliche

Eltern

Vater

Mutter

(neue/r) Partner/in eines Elternteils

sonstige erwachsene 

…

LehrerInnen/ErzieherInnen/AusbilderI

…

Medienstars

unbekannte Personen

sonstige Erwachsenen


[image: image13.wmf]23,5

14,2

4,4

31,9

25,7

8,7

17,2

8,7

3,7

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

sonstige persönliche 

Themen

Probleme in der Familie

eigene Lebenssituation 

und soziales Umfeld

Partnerschaft und Liebe

Sexualität

Schule und Ausbildung

Freundeskreis/Clique

Gewalt

Sucht


[image: image14.wmf]26,6

12,2

5,1

24,4

36,3

8,3

13,8

9,6

4,5

21,6

15,2

4,1

36,2

19,9

8,9

19,0

8,1

3,3

0,0

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

persönliche Themen

Familie

Lebenssituation

Liebe

Sexualität

Schule

Clique

Gewalt

Sucht

männlich

weiblich



2.
Formale Angaben zu den Beratungsgesprächen

2.1
Verteilung der Beratungsgespräche nach Wochentagen

Abb. 4: Verteilung der Beratungsgespräche nach Wochentagen
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2.2
Dauer der Beratungsgespräche 

Abb. 5: Verteilung der Beratungsgespräche nach Dauer
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3.
Allgemeine Angaben zu den Anrufenden

Von den insgesamt 18.981 Anrufenden waren 1.492 Kinder und Jugendliche in „Sorge um Andere“. Das heißt, dass in 8% aller Gespräche ein/e Freund/in oder ein Mensch aus dem Bekanntenkreis sich Sorgen um jemanden gemacht hat, und dies mit den Beraterinnen und Beratern am KJT besprechen wollte.

3.1
Geschlecht der Anrufenden

Tab.3: Geschlecht der Anrufenden 

	Geschlecht der Anrufenden
	
	Anzahl der Gespräche
	in Prozent

	Männlich
	
	6.727
	35

	Weiblich
	
	12.149
	64

	Unbekannt/keine Angaben
	
	105
	1


Abb. 6: Geschlecht der Anrufenden





3.2
Alter der Anrufenden

82,6% aller Anrufe am den Kinder- und Jugendtelefonen in BADEN-WÜRTTEMBERG stammen von 10 bis 16jährigen Mädchen und Jungen, wobei der Schwerpunkt auf der Gruppe der 12 bis 15jährigen liegt (63,1% aller Anrufe). 
61,4% der Altersangaben beziehen sich auf freiwillige Selbstauskünfte der anru​fenden Kinder bzw. Jugendlichen. Die restlichen Altersangaben werden von den Beratern und Beraterinnen geschätzt. 

Abb. 7: Altersverteilung der Anrufenden (Angaben in Prozent)





4.
Allgemeine Angaben zu den Beratungsgesprächen

4.1
Beratungsrichtung der Gespräche

Die Kategorie „Beratungsrichtung der Gespräche“ gibt die tendenzielle Ein​schätzung der Beratungsgespräche durch die Beraterinnen und Berater wieder. 
Durch langjährige Erfahrungen am Kinder- und Jugendtelefon hat sich herauskristallisiert, dass hauptsächlich drei Gruppen von Gesprächen unterschieden werden können: (a) Gespräche, bei denen es um eine Problemklärung geht und/oder einer Anregung zur selbständigen Bewältigung eines Problems, (b) Gespräche in denen es in erster Linie um eine persönliche Aussprache bzw. eine emotionale Entlastung der Anrufenden geht und (c) Gespräche, in denen es fast ausschließlich um Informationen zu einem bestimmten Thema geht.

Tab.4: Beratungsrichtung der Gespräche

	Beratungsrichtung der Gespräche
	
	Anzahl der Gespräche
	in Prozent

	Problemklärung und/oder Anregung zur eigenständigen Bewältigung
	
	13.605
	72

	Allgemeines Aussprachebedürfnis
	
	3.940
	21

	Informationsvermittlung
	
	1.436
	7

	Keine Angaben
	
	-
	-


Abb. 8: Einschätzung der Beratungsrichtung der Gespräche (Angaben in Prozent)



4.2
Empfehlung weiterer Hilfsangebote - Weiterverweise

In 2.951 Gesprächen mit Kindern und Jugendlichen erschien es - aufgrund deren spezieller Problemlage oder Lebenssituation - notwendig, noch auf andere und/oder weitergehende Hilfen aufmerksam zu machen. Die Anrufenden wurden über die verschiedenen Einrichtungen und deren Angebote informiert und ermutigt, Kontakt aufzunehmen. 

Hinweise, sich mit Freundinnen, Familienangehörigen, Jugendleitern etc. zu besprechen (was sehr häufig vorkommt) werden nicht in dieser Rubrik gezählt.

Abb. 9: Empfehlung anderer Hilfsangebote in der Beratung (Angaben in Prozent)






5.
Inhalte der Beratungsgespräche

5.1
Personen mit denen die Anrufenden ein Problem haben

Tab.5: Personen mit denen die Anrufenden ein Problem/Thema haben

	Personen mit denen man Problem hat
	
	Anzahl der Nennungen
	Klassifikation der Problempersonen (Gespräche in %)*

	Mit sich selbst
	
	10.793
	Ich (56,9%)

	Geschwister
	
	570
	Andere Jugendliche

(53,7%)

	Beste/r Freund/in
	
	3.182
	

	Partner/in 
	
	3.681
	

	Clique/Mitschüler/Peergruppe
	
	2.148
	

	Sonstige Jugendliche 
	
	621
	

	Eltern
	
	1.426
	Erwachsene

(21,8%)

	Vater
	
	441
	

	Mutter
	
	992
	

	(neue/r) Partner/in eines Elternteils
	
	198
	

	sonstige erwachsene Familienangehörige
	
	220
	

	LehrerInnen/ErzieherInnen/AusbilderInnen
	
	393
	

	Medienstars
	
	25
	

	Unbekannte Personen
	
	119
	

	Sonstige Erwachsene 
	
	317
	


* Summe> 100% (Mehrfachnennungen möglich)

Abb. 10: Personen mit denen die Anrufenden ein Problem haben (Angaben in %)




5.2
Themenbereiche der Beratungsgespräche

Die Gründe am KJT anzurufen sind vielfältig. Sie reichen von der Suche nach einem geduldigen Zuhörer bei Einsamkeit, Liebeskummer oder Schulproblemen bis hin zum Problemgespräch in einer ernsten Notlage. Beraterinnen und Berater werden also bei allen erdenklichen Situationen von den Kindern und Jugendlichen hinzugezogen. 

Die zahlreichen Einzelthemen an den Kinder- und Jugendtelefonen werden zu insgesamt 9 Themengebieten zusammengefasst.
Tab.6: Beratungsgespräche gruppiert nach Themenbereichen

	Themenbereiche
	
	Häufigkeit pro Themenbereich
	Gespräche      (in Prozent )

	sonstige persönliche Themen/Probleme
	
	4.459
	23,5

	Probleme in der Familie
	
	2.693
	14,2

	Eigene Lebenssituation und/oder soziales Umfeld
	
	842
	4,4

	Partnerschaft und Liebe
	
	6.062
	31,9

	Sexualität
	
	4.884
	25,7

	Schule/Ausbildung
	
	1.651
	8,7

	Clique/Freundeskreis/Peergruppe
	
	3.261
	17,2

	Gewalt
	
	1.643
	8,7

	Sucht
	
	705
	3,7


Abb. 11: Beratungsgespräche gruppiert nach Themenbereichen (Angaben in Prozent)





5.2.1
Themenbereiche und das Geschlecht der Anrufenden 

Tab.7. Themenbereiche in Abhängigkeit vom Geschlecht der Anrufenden

	Themenbereiche
	Jungen

(Gespräche in %)
	Mädchen

(Gespräche in %)

	Sonstige persönliche Themen/Probleme
	26,6
	21,6

	Probleme in der Familie
	12,2
	15,2

	Eigene Lebenssituation und/oder soziales Umfeld
	5,1
	4,1

	Partnerschaft und Liebe
	24,4
	36,2

	Sexualität
	36,3
	19,9

	Schule/Ausbildung
	8,3
	8,9

	Clique/Freundeskreis/Peergruppe
	13,8
	19,0

	Gewalt
	9,6
	8,1

	Sucht
	4,5
	3,3


Abb. 12: Themenbereiche in Abhängigkeit vom Geschlecht der Anrufenden (in Prozent)



5.3      Einzelbetrachtung der Themenbereiche 

5.3.1
Sonstige persönliche Themen und Probleme

Abb. 13: Einzelthemen im Themenbereich „sonstige persönliche Probleme“ (in Prozent)





5.3.2
Probleme in der Familie

Abb. 14: Einzelthemen im Themenbereich „Probleme in der Familie“ (Angaben in Prozent)




5.3.3
Eigene Lebenssituation und/oder soziales Umfeld

Abb. 15: Einzelthemen im Themenbereich „Lebenssituation und/oder soziales Umfeld“ (in %) 


 

5.3.4
Partnerschaft und Liebe

Abb. 16: Einzelthemen im Themenbereich „Partnerschaft und Liebe“ (in Prozent)




5.3.5
Sexualität

Abb. 17: Einzelthemen im Themenbereich „Sexualität“ (in Prozent)

 




5.3.6
Schule und Ausbildung

Abb. 18: Einzelthemen im Themenbereich „Schule und Ausbildung“ (in Prozent) 

 

5.3.7
Freundeskreis und Peergruppe

Abb. 19: Einzelthemen im Themenbereich „Freundeskreis/Clique/Peergruppe“ (in Prozent)

 


5.3.8
Gewalt

Abb. 20: Einzelthemen im Themenbereich „Gewalt“ (in Prozent)




5.3.9
Sucht 

Abb. 21: Einzelthemen im Themenbereich „Sucht“ (in Prozent)
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Deutscher Kinderschutzbund


BundesArbeitsGemeinschaft


Kinder- und Jugendtelefon e.V.











Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.
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Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Verteilung der Beratungsgespräche nach Wochentagen


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche: 18.981





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Verteilung der Anrufe nach Gesprächsart 


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008 


Gesamtzahl: 81.496





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Dauer der Gespräche


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche: 18.981





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Geschlecht der Anrufenden


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100% = 18.981








Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Alter der Anrufenden


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100% = 18.981





Quelle Nummer gegen Kummer e.V.





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Beratungsrichtung der Gespräche


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


100% = 18.981





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Empfehlung anderer Beratungsstellen/Einrichtungen


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 2.951





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Mit Wem der Anrufende Probleme hat


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl Gespräche = 18.981





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








Themenbereiche im Überblick


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 18.981





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Themenbereiche nach Geschlecht


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl Gespräche:  männlich = 6.727		weiblich = 12.149














Persönliche Themen und Probleme


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 4.459








Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








Probleme in der Familie


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl Gespräche = 2.693





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








Eigene Lebenssituation und/oder soziales Umfeld


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 842





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)








Partnerschaft und Liebe


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl Gespräche = 6.062








Sexualität


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 4.884








Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Schule und Ausbildung


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl Gespräche = 1.651








Freundeskreis und Peergruppe


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 3.261





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.








Gewalt


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl Gespräche = 1.643





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.








Summe ( 100% (Mehrfachnennungen möglich)





Sucht


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche = 705





























































































































































































































































































































































































































Verteilung der sonstigen angenommenen Gespräche nach Monaten


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche: 62.515





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.





Verteilung der Beratungsgespräche nach Monaten


Kinder- und Jugendtelefone in BADEN-WÜRTTEMBERG 2008


Anzahl der Gespräche: 18.981





Quelle: Nummer gegen Kummer e.V.
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